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Bundesrätin Doris Leuthard meinte vor Kurzem „Man darf immer klüger werden“.
Klüger werden setzt aber voraus, dass man gewisse Zusammenhänge begriffen
hat. Da Doris Leuthard einseitig beraten wird, ist es oft schwierig ihre
Absichten zu erraten. Bereits vor fünf Jahren, anlässlich der ETH-
Klimagespräche vom 2.9.11 zauberte sie ein paar Energie-Professoren der ETH
aus ihrem Zylinder, die versprachen, die Energiewende werde gelingen. Seither
ist keine nachvollziehbare und taugliche Energie-Strategie bekannt.
                                

Und, als zuvor am 11.3.11 in Fukushima ein AKW wegen einem Erdbeben und
nachfolgenden Tsunamis in die Luft flog, weil man das Werk zu nahe am Meer
erstellt und die Bauingenieure die Schutzmauern zu wenig hoch dimensioniert
hatten,  entschied Doris-National mit dem Segen des Bundesrates und einem
Schuss aus der Hüfte, dass die Kernkraftwerke in der Schweiz verschwinden
müssen.

Deshalb erlaube ich mir, Frau Leuthard in Sachen der Energiestrategie 2050
klug zu machen. Das Hauptziel dieser Strategie beabsichtigt ja, die
Kernkraftwerke abzuschaffen und danach die Energie zu besteuern und eine
Dekarbonisierung in Richtung Null CO2 einzuleiten sowie fragwürdige
„erneuerbare Energien“ mittels Subventionen zu fördern.

Das erste Paket der Energiestrategie 2050 bezweckt die Energieversorgung zu
wenden. Der Konsum der nicht erneuerbaren Energieträger – Erdöl, Erdgas und
Uran soll gesenkt und durch „Erneuerbare-Energien“ ersetzt werden. Neue
Atomkraftwerke sind verboten. Damit glaubt man, kann die Schweiz ihren CO2-
Ausstoss reduzieren, den Klimawandel bremsen, das Klima schützen und die
Risiken der Atomenergie verringern.

Die Energiewende besteht aus drei Hauptteilen:

1.   Energiesparen mit  nicht erfüllbaren Vorgaben, absurden Verbrauchs-  und
Produktions-Zielen, CO2-Abgaben und Subventionen aller Art sowie Förderung
von neuen „Erneuerbaren Energien“ wie Windkraft, Fotovoltaik und Biomasse.

2.   Die Welt retten vor CO2 mittels Klimaschutz, Dekarbonisierung und CO2-
Gebäudesanierungsprogramm.

3.   Verbot von neuen AKWs.
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Energiesparen: Seit dem schweizerischen Gesamtenergiekonzeptions-Berich (GEK)
im Jahr 1978 wurde keine Energie eingespart. Auch die "Energieeffizienz" beim
CO2-Gebäudesanierungsprogramm wird sich nicht einstellen, weil in den
Kantonen nach wie vor falsche Energiegesetze gelten.

Zum CO2- und Klimaschutz ist bekannt, dass die Theorie der CO2-
Treibhauseffekte seit dem Jahr 2009 falsifiziert ist. Zudem ist der Anteil
des Kohlendioxids CO2 mit vier Molekülen CO2 (0.04%) auf 10.000 Luftmoleküle
sehr gering. Da der anthropogene CO2-Anteil nur 2% beträgt, beläuft sich der
menschengemachte CO2-Anteil nur auf 0.0008%, welcher nach Dr. H.G. Wiedemann
(Mettler-Toledo, Schweiz) nicht messbar ist. Menschen können niemals das
Klima schützen. Bestenfalls können sich Menschen vor dem Wetter schützen.

Zum Technologie-Verbot der Kernkraft in der Schweiz ist anzumerken, dass
ausser den drei deutschsprachigen Ländern Deutschland, Österreich und der
Schweiz, in vielen Ländern der Welt vermehrt Kernkraftwerke erstellt werden.

Die Schweiz kann deshalb froh sein, dass die „Alliance Energie“ und die SVP
Schweiz das Referendum gegen die Energiestrategie 2050 ergriffen haben.
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